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Bereits im Rahmen des Produktionstechnikstudiums an der Fachhochschule in Ulm kam er zum ersten Mal selbst mit der Programmierung in Kontakt. Im Rahmen einer Studienarbeit musste 1986 ein spezielles Zeiterfassungsprogramm unter Dbase II später Dbase III erstellt werden. Von diesem Zeitpunkt an war Michael  immer wieder an Softwareprojekten beteiligt.


Ebenfalls im Jahr 1986 wurde an der FH Ulm das Transferzentrum für Fabrikplanung vom Technischen Beratungsdienst der Steinbeißstiftung gegründet. Von Beginn an beschäftigte sich diese Unternehmung mit der Erstellung von CAD-Anwendungen im Bereich der Fabrikplanung großer Unternehmen der Auto- und Chemieindustrie. Neben der Programmierung gehörte die Schulung von Anwendern von Anfang an zum Tätigkeitsfeld. Michael gehörte hier von Anfang an zum „harten Kern“.

Im Jahr 1991 wurde dann der Grundstein für die heutige Firma TMN-Systemberatung in Form einer GBR gelegt, als sich Michael mit seinem Kollegen Thomas Maier selbstständig machte. Ein Jahr später wurde dann eine GmbH mit eigenen Geschäftsräumen errichtet, deren geschäftsführender Gesellschafter er heute ist. 

Mit dem Einstieg in die Programmierung beim Transferzenztrum standen am Anfang hauptsächlich Projekte, die mit der DEC-Vax und dem CAD-System von Intergraph zu tun hatten. Sehr schnell ergaben sich aber in den Softwareprojekten Aufgaben, die mit der Datenanbindung zwischen CAD-Daten und Datenbanken zu tun hatten. Michael spezialisierte sich von Anfang an auf diesen Bereich. Mit Erscheinen der PC-Version der CAD-Software wurden die Daten dann im Dbase-Format abgelegt. In der Folge wurden auch immer mehr reine Datenbank-anwendungen programmiert, die dann bereits ab etwa 1989 mit Clipper erstellt wurden. 

Durch persönliche Kontakte übernahm Michael 1988 eines der größten Projekte: Die Umstellung eines lokalen Energieversorgers auf eine hausinterne EDV.  Alle Bereiche des Unternehmens wurden dabei auf einen Rechner der mittleren Datentechnik von NCR umgestellt. Dieses Projekt, in dessen Rahmen auch der Aufbau einer kompletten EDV-Abteilung gehörte, beschäftigte ihn bis ins Jahr 1990. Im Anschluß konnte Michael dann maßgeblich an der Erstellung einer neuen Software für die industrielle Preisauszeichnung mitarbeiten. Damals unter Clipper V von Nantucket wurde in Verbindung mit den bekannten Nantucket Tools III, C und Assembler eine sehr komplexe Warenwirtschaft für die Industrie erstellt.  Dabei war ein zentraler Bestandteil der Anwendung die Anbindung von hersteller-spezifischen Waagen, Kassen und Transportbändern, über den damals neuen Profibus, an die steuernden PCs. Gegen Ende des Projektes stellte sich die Frage nach einer Entwicklungsumgebung unter Windows. Dies war der Auslöser für den Wechsel zu Foxpro 2.5/2.6. Ab diesem Moment wurden dann  neue PC-Projekte unter Foxpro entwickelt. Eine der ersten größeren Lösungen war dann die Handelsvertreterlösung BIS-HV, die es heute noch gibt und eine Anwendung für die komplette Verwaltung eines großen Behindertenverbandes. 

In den letzten Jahren haben wir dann alle Versionen von Foxpro/VFP verwendet und entwickeln seit Jahren objektorientierte Programme. Hierbei setzen wir sowohl die UML als auch Case-Tools bei der Entwicklung ein. Im Rahmen eines mehrjährigen Projektes in der Versicherungsgesellschaft konnte Michael viele Erfahrungen sammeln.

In den letzten Jahren hat sich dann auch die Schulung verstärkt zu einem Aufgabenbereich von Michael entwickelt. TMN bietet seit Jahren Schulungen für Foxproentwickler an. Auch auf der Entwicklerkonferenz in Frankfurt war er als Redner bereits zu hören.
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